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Düsseldorf, 11. Sept. Gegen den neuen Düsseldorfer Re¬
gierungspräsidenten Bergemann , der wie sein Vorgänger Grütz-ner Sozialdemokrat ist, und der vorgestern seinen Posten an¬trat , richtete die kommunistische Düsseldorfer „Freiheit " in sen¬sationeller Aufmachung die schärfsten politischen Angriffe. Das
Blatt behauptet, daß die Antrittsfeier für Bergemann imVolkshause mit einer Sauferei und Keilerei geendet habe und
schildert das angebliche Festgelage in seinen unerquicklichenEinzelheiten.

Münster , 11. Sept . Die für den kommenden Sonntag ge¬
planten Veranstaltungen der Vaterländischen Verbände, Auf¬
züge und Versammlungen unter freiem Himmel in Gegenwart
Ludendorffs, sind verboten worden.

Berlin , 11. Sept . Die Deutschnationale Volkspartei will
sich doch nicht, wenn man der „Deutschen Zeitung " glaubendarf, mit einer bloßen Vertreterversammlung , die bekanntlich am30. September stattsinden soll, begnügen. Wie dem Blatt aus
zuverlässiger Quelle berichtet wird, soll der für dieses Jahrin Kassel in Aussicht genommene Parteitag tatsächlich abgehal¬ten werden. Es sollen statt der üblichen zwei Tage „mit Rück¬
sicht auf die Verhältnisse" sogar drei Tage vorgesehen sein,und zwar vom 4. bis 6. November d. Js . Ein früherer Ter¬
min war angeblich nicht möglich, da die Stadthalle erst cm
diesem Tag frei wird.

Berlin, 11. Sept. Der Oberpräsident der Provinz Bran¬
denburg hat die Bestätigung des Studiendirektors Dr . Aus¬länder zum unbesoldeten Stadtrat in Berlin abgelehnt. Diese
Entscheidung ist getroffen worden, nachdem Ausländer , der der
kommunistischen Partei angehört , sich geweigert hatte, eine Er¬
klärung zu unterschreiben, nach der er bei seiner kommunalen
Tätigkeit die Bestimmungen des Moskauer Kommunistenpro¬gramms nicht beachten werde. Diese Bestimmungen sehen vor,daß die Kommunisten die Arbeit in der Gemeindeverwaltung zustören haben.

Heide in Holstein, 10. Sept . Alle Teilnehmer einer amKriegerdenkmal veranstalteten Heldenehrung erhielten vom
Amtsgericht Strafzettel über 100, 50 und 30 Mark zugestellt,weil sie an einer Versammlung unter freiem Himmel teilge¬
nommen haben, ohne behördliche Erlaubnis zu besitzen. Die
„Versammlung" tat weiter nichts, als daß ein Bürger der fürs
Vaterland gefallenen Söhne ans Heide gedachte. Auch das Nie¬
derlegen eines Kranzes wurde bestraft, denn der Mann , der ihnin Erinnerung an seinen gefallenen Sohn am Denkmal nie-
derlegte, erhielt ebenfalls einen Strafzettel.

Gleichmäßige Brotpreise.
Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschafthat den Regierungen der deutschen Länder ein Rundschreiben

zugehen lassen, in dem die Notwendigkeit einer gleichmäßigenBehandlung der Brotpreisfrage betont wird. Der Erlaß stelltfest, daß eine Erhöhung des Brotpreises auf Grund des Stei-gens der Getreide- und Mehlpreise seit Mitte Juli des Jahres
nicht berechtigt sei.

Ausland
Moskau, 11. Sept . Trotzki hat die an der rumänischen

Grenze zusammengezogenen russischen Truppen besichtigt unddie Soldaten in einer Ansprache zur Geduld aufgefordert. Er
führte aus , daß für Rußland keine bessarabische Frage bestehe,weil Rußland Bessaräbien als eine seiner Provinzen betrachte.

Französische Hetze gegen die Militär-Kontrolle.
Von Anfang an wurde warnend darauf hingewiesen, daßaus der über die Bestimmungen des Vertrags von Versailles

hinausgehenden, im Zuge befindlichen „letzten" Kontrolle der
deutschen Abrüstung sich durch Betreiben der franösischen Mi¬
litaristen ganz selbstverständlich Weiterungen ergeben würden,die zu neuen Pressionsbestrebungen gegen Deutschland dieHandhabe bieten müßten . Man sieht, wie diese Weiterungenjetzt durch eine systematische Hetze der französischen Presse ge¬gen die vereinbarten Methoden dieser „letzten" Kontrolle vor¬bereitet werden.

Paris , 11. Sept . Die Berliner Korrespondenten der fran¬
zösischen Presse äußern sich sehr wenig befriedigt über die Artund Weise, wie die Militärkontrolle , die bekanntlich seit einigerZeit in Deutschland wieder in Gang ist, durchgeführt wird.
Sowohl das „Journal " als auch der „Petit Parisien " enthalten
Berichte ihrer Korrespondenten, die darzulegen versuchen, daßdie Militärkontrolle , wie sie augenblicklich durchgesührt werde,nicht die Garantien gebe, die man von ihr erwartet habe. Der
Korrespondent des „Petit Parisien " meint, die Befehle, die diealliierten Kontrolloffiziere erhalten hätten , bekundeten bei ihneneinen derartigen Geist des Entgegenkommens, daß hierdurch
schon allein ernsthafte Resultate kaum möglich seien. Ende des
letzten Monats hätte ein deutscher General den Auftrag erhal¬ten, die Einzelheiten der Untersuchung mit der alliierten Kom¬
mission festzusetzen. Er habe sich hierbei geweigert, das von
der Kommission vorgelegte Programm anzunehmen. Der deut¬
sche General habe sich zunächst geweigert, die Garnisonen vordem 19. September inspizieren zu lassen. Nachdem man hierbei
entgogengekomlmen sei, habe man den Begriff „Garnison " de¬
finieren lassen und sich dahin geeinigt, daß eine Garnison ein
Truppenaufeuthaltsort sei, wo mehr als 20 Mann liegen.Dank dieser Definition hätten die deutschen Behörden noch neunTage übrig, um alle verdächtigen Dinge verschwinden zu las¬sen. Um eine drohende Beschlagnahme zu vermeiden, könnten
sie ganz einfach nach >den betreffenden Lokalitäten Posten vonweniger als 20 Mann schicken. Außerdem sei beschlossen wor¬den, daß jedes Etablissement, das einmal inspiziert scr alsendgültig inspiziert zu gelten habe. Die deutschen Behörden
hätten auf diese Weise die Möglichkeit, verdächtiges Material
nach bereits inspizierten Lokalitäten zu transportieren , die vor¬
her Lei der Inspektion natürlich leer vorgefunden worden seien.

Der Erfolg des französischen Ruhrunternehmens.
Paris , 11. Sept . Das Auswärtige Amt veröffentlicht in

Beantwortung einer Anfrage eines Parlamentariers eine Sta¬
tistik über Einnahmen und Ausgaben im Ruhrgebiet währendder Zeit vom 11. Januar 1923 bis 30. Juni 1924.

1. Einnahmen:
Franko -belgische Bargeldeinnahmen 1588100 000 Franken.

Einnahmen der franko-belgischen Eisenbahnregie 197 900 000Franken. Noch ausstehende Beträge 150500 000 Franken. Die
Gesamteinnahmen betragen 1936 500 000 Franken.

2. Ausgaben:
Unkosten bei der Erhebung der Steuern und Beamtenbe¬

soldung 38 900 000 Franken. Besteuerung der Köhlentrans¬porte und die direkte Grubenausbeutung 191700 000 Franken.
Besatzungsuukosten 415 800 000 Franken. Gesamtbetrag
646 400000 Franken. Der verfügbare Ueberschnß beträgt1290100 000 Franken.

Diese Zusammenstellung gibt der französischen .stummerein durchaus unrichtiges Bild von dem tatsächlichen Nutzeffekt,den Frankreich aus seinem Ruhrabenteuer gezogen har, da sieden Ausfall an Reparationsleistungen , insbesondere an Kohlen
ganz unberücksichtigtläßt , den Frankreich von der Ruhrbese-tznng infolge der Sistierung der deutschen Lieferungen gehabthat . Diese mit dem angeblichen Ueberschnß verrechnet, werdenfür Frankreich statt des angeblichen Plus ein ganz beträchtli¬
ches Defizit ergeben.

Herriots Kampf gegen die Teuerung.
Paris , 10. Sept . Herriot war heute fast den ganzen TagWer mit den Kabinettsberatungen über die Teuerungsfrageund mit Besprechungen über die Möglichkeit von Streichungen

im Budget beschäftigt. Zur Bekämpfung der Teuerung wer¬den strenge Maßnahmen beschlossen. Alle Präfekten wurdentelegraphisch aufgefordert, binnen drei Tagen über die Mehl-
Preise in den einzelnen Departements zu berichten. Die Schläch-
terorganisationen sollen einberusen werden, um Wer dem er¬
höhten Import von Gefrierfleisch zur Senkung der Fleischpveisezu beraten. Ferner soll untersucht werden ob die Spekulationan den hohen Milch- und Zuckerpreisen schuld ist. Falls die
vorläufig zu treffenden Maßnahmen keine Besserung bringen,will die Regierung dem Parlament ein Gesetz vorlegen, dasihr die Möglichkeit zur Verbietung der Spekulation unter schar¬
fen Strafandrohungen in die Hand geben soll.

Fortsetzung des spanischen Kampfes gegen die Kabhlen.
Madrid, 10. Sept. In einem langen Aufruf an Las Volk

erklärt Ribera , das Direktorium müsse das begonnene Werkfortsetzen, weil die Säuüerungscrrbeit noch nicht beendet sei.Nach der Ruhe sei für die Regierung ein ungeheuer schwieri¬
ges Problem entstanden durch den Aufstand der Risfkabhlen,das nur durch Waffengewalt zu lösen sei. Er müsse dem spa¬
nischen Volk die Wahrheit sagen, daß kein anderer Weg mög¬lich sei, als den ungewöhnlich stark bewaffneten Feind zu be¬
kämpfen und zu schlagen. Er hoffe, die Bevölkerung werde sichnicht gegen das Direktorium aufhetzen lassen. Jedenfalls ver¬füge er über die Mittel , allen Ruhestörern das Handwerk zu
legen. — In einem weiteren Aufruf an die afrikanische Armeeappelliert Rivera an die Vaterlandsliebe und das Ehrgefühlder Soldaten und warnt vor Len Folgen der Mutlosigkeit und
Flucht vor dem Feinde. Für diesen Fall werde das Standrecht
sofort angewendet. — Der letzte Aufruf läßt nicht auf geord¬nete Zustände in der spanischen Armee schließen, deren Ver¬fassung offenbar unter den dauernden Niederlagen uud Rück¬zügen gelitten hat.

Neue Verstärkungen.
Paris , 11. Sept . Die Meldungen von dem 'panischenKriegsschauplatz in Marokko klingen weiterhin für die spani¬

schen Truppen sehr wenig günstig. Nach einer Madrider Mel¬dung des „Journal " sind gestern ans Sevilla neue Verstärkun¬
gen an Truppen und Artilleriematerial nach Marokko abgegan¬gen. Drei Feldbatterien des Sevillaer Arfilleriersgiments sol-
sen außerdem den Auftrag erhalten haben, sich zur Verschiffung
nach Centa bereit zu halten. Zahlreiche Verwundete, die in Se¬villa von Marokko eintreffen, wurden unmittelbar nach den
Militärhospitälern Spaniens weitergelettet.

General Pershing gegen den Abrnstungsgedanken.
New-Mrk, 10. Sept . Am Freitag tritt General Pershing

vom Posten des Chefs des Stabs der amerikanischenArmee zu¬rück. Bei einem ihm zu Ehren gegebenen Bankett warnte Ge¬neral Pershing Re Vereinigten Staaten davor, nochmals einemKrieg blind und unvorbereitet gegenüberzustehen. „Ohne Zwei¬
fel", führte Pershing aus, „hat das völlige Fehlen selbst der
gewöhnlichen Vorsicht vor dem Jahre 1917 die Vereinigten Staa¬ten in den größten aller Kriege gebracht. Laßt uns niemals
wieder glauben, datz die friedliebende Art Amerikas, wenn sie
leichtfertiges Außerachtlassen von Vorsichtsmaßnahmen in sich
schließt, einen angrifflustigen Gegner ernsthaft zurückschreckenkann."

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an

der evangelischen Volksschule in Böblingen dem HauptlehrerTröster in Bieselsberg  übertragen.
Neuenbürg, 11. Sept . War schon die erste Vorstellung derzur Zeit auf dem hiesigen Turnplatz gastierenden Hudson 's

großeArena - Schau  recht gut besucht, so erfreute sich die
zweite und als Dank- und Abschiedsvorstellunggeplante Ver¬anstaltung am gestrigen Abend eines außerordentlich starkenAndrangs . Die vorzüglichen Leistungen, wie sie bei beiden
Vorstellungen geboten wurden, verbürgen gute Schule und sind
dieselben im Gegensatz zu dem bisher hier bei ähnlichen Veran¬
staltungen Gebotenen recht anerkennenswert. Auf vielseitigen
Wunsch hat sich nun die Direktion entschlossen, heute abend

Re endgültig letzte Vorstellung mit Riesen-Brillant -Feuerwerk
auf dem großen Seile zu geben und sei der Besuch derselben
noch an dieser Stelle bestens empfohlen. Siehe auch Inseratim Anzeigenteil.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden bleibt
ohne Einfluß . Die Wetterlage in Süddeutschliandwird durchden Hochdruck Wer Frankreich bestimmt. Für Samstag und
Sonntag ist vorwiegend trockenes und mehrfach aushciterndesWetter, jedoch zunächst ohne Aussicht aus anhaltende Besserungzu erwarten.

x Birkenfelö, 10. Sept . Das heurige Schau - und
Schlußturnen  des hiesigen Turnvereins,  das am
verflossenen Sonntag abgehalten wurde, hatte eine besondere
Bedeutung , insofern es als Weihefest für den mit großen Ko¬sten schön und praktisch angelegten Turnplatz galt . Der Ver¬ein hatte mit seiner Veranstaltung Glück. Denn in die schon
lange anhaltende Regenperiode hat sich einmal wieder aus¬
nahmsweise ein schöner Sonntag mit lachendem Sonnenscheingesellt. Drum hatte auch dieses prächtige Wetter eine llnmasse
von Schaulustigen angelockt. Um 1 Uhr war Abmarsch desVereins vom Lokal aus mit Musik. Aus dem Turnplatz an¬gekommen, begann sofort das Preisturnen . Dabei wurde
Vorzügliches geleistet. Auch das Frauenturnen kam zu seinemRecht. Die dargebotenen, pünktlich und exakt ausgeführten
Freiübungen , Keulenschwingenund Stabübungen , wurden mit
großem Beifall ausgenommen. Ebenso hat das Zöglings - undSchülerturnen gut gefallen. Datz auch dem Spiel die nötige
Aufmerksamkeit zuteil wird, sehen wir schon zu Anfang, woalle Abteilungen den verschiedensten Spiäen huldigten . Den
Schluß bildeten Volksbelustigungen: Schubkarrenrennen Tau¬
ziehen, Sackhopfen. So verlief der turnerisch so reiche Tag in
schönster Harmonie . Da mit der Veranstaltung ein Wictschafts-betrieb verbunden war , war der Turnplatz bis zur spätenAbendstunde gut belebt.
Das zweite Motorrad- und Automobilturnier zu Herrrmrlb

vom 13. bis 15. September 1924
wird auch in sportlicher Beziehung eine gewisse Bedeutung be¬anspruchen dürfen, ja für die Sportfreunde zu einem Ereig¬nis werden. Unter der großen Zahl der Teilnehmer und
Preisbewerber nennen wir die bekannten Rennfahrer K.
Kappler-Gernsbach und Rosenberger, Pforzheim, mit ihren
Mercedeskompressor, und Hornung , Baden -Baden (Bugatti ).Dazu kommen noch eine Reihe bestens bewährter Fahrer , dar¬
unter voraussichtlich Bieber, München^ aus BMW . Zur Ver¬hütung von Unglücksfällen wurden alle Erfahrungen zu Rategezogen und umfassende Maßregeln ergriffen. Die Bergstrecke
Herrenalb -Dobel wird durch die Feuerwehr bewacht und zurZeit auf Veranlassung des Motorsportklubs Herren alb ge¬
brauchsgemäß hergerichtet. Das Trainieren auf dieser Strecke
ist aus Gründen der Verkehrssicherheit verboten. Das Betre¬
ten der Strecke während der Bergprüfungsfahrt ist nur denengestattet, die sich im Besitze eines Programmes befinden. Dasgenaue Programm der Festlichkeiten haben wir bereits im Ba¬
deblatt bekannt gegeben. Für anregende Unterhaltung der

.Festgäste ist weitgehend vorgesorgt. Besonders wird der Be¬
grüßungsabend am Samstag im Kursaal durch musikalische undsonstige Vorträge zu einem starken Anziehungspunkt werden.Alle unseer Gäste, auf deren starke Beteiligung wir großenWert legen, begrüßen wir mit einem herzlichen „Glückauf!"

Württemberg»
Stuttgart , 11. Sept. (Erhöhung der Brot- und Fleischpreise.Infolge der Erhöhung der Mehlpreise müssen die Preise für Brot

mit sofortiger Wirkung wie folgt erhöht werden: Es kostet l Kg.
Schwarzbrot 32 Pfg., I Kg. Halbweißbrot 38 Pfg.. l Kg. Weiß¬
brot 50 Pf . Auch die Preise einiger Fieischsorten müssen entsprechend
den gesteigerten Schlachtoiehpreisen eine weitere Erhöhung erfahren.Es kostet: Kalbfleisch1. Mk. 1.05- 1.15, 2. 0.90- 1 Mk., Hammel-fleisch0.85- 0.90, Schasfleisch0.60 0.70 Mark pro Pfund. DiePreise der übrigen Fieischsorten bleiben unverändert.

Stuttgart , II . Septbr. (Kommunistenoerhaftung.) Die gesternerfolgte Verhaftung der Redakteure Schaible, Schwab und Queckvon der „Süddeutschen Arbeiterzeitung" erfolgte aus Grund einesHaftbefehls des Untersuchungsrichters am Staatsgerichtshof wegenVorbereitung zum Hochverrat. Auch die heute erfolgte Verhaftungdes Buchhändlers Ferdinand Ullrich geschah wegen Vorbereitung
zum Hochverrat. In der Buchhandlung der Süddeutschen Arbeiter¬zeitung wurde eine Reihe von Schriften beschlagnahmt.

Stuttgart , 1l. Sept. (Brotverbilligung für Minderbemittelte.)Betreffs Durchführung der Brotoerbilligung für Minderbemittelte
schreibt das Würit. Ministerium des Innern dem Vorsitzenden desLandesverbandes der Kinderreichen Württembergs: „Zur Durch¬
führung der Brotverbilligung für Minderbemittelte werden sämtlichenOberämtern und dem vtadtschultheißenamt Stuttgart entsprechendeMittel überwiesen. Diese Stellen haben über die Verwendung der
Gelder und die Durchführung der Brotoerbilligung monatliche Nach¬
weise zu liefern, aus denen hervorgeht, daß in einer Anzahl Ge¬meinden Haushaltungsoorstände kinderreicher Familien mit Zu¬
schüssen nicht bedacht wurden. Dies dürste jedoch wohl in der Haupt¬
sache daher rühren, daß in vorwiegend landwirtschaftlichen Gemein¬den der Brotbeihilfe bedürftige Haushaltungsoorständenicht vor¬handen sind, oder daß solche entsprechende Anträge bei den zurVerwilligung der Brotbeihilfen zuständigen Stellen nicht gestellthaben. Den dürftigen Haushaltungsoorständenkinderreicher Fami¬lien, die bis jetzt aus irgend einem Grunde noch nicht in den Genußder Brotbeihilfen gekommen sind, dürfte anheim zu geben sein, sichmit einem entsprechenden Antrag an das zuständige Oberamt zuwenden. Im Falle der Verweigerung steht ihnen das Recht der
Beschwerde zu."

Wangen bei Stuttgart, 11. September. (Tödlicher Unfall.) 3mSchwab. Preßwerk war ein 24jähriger, lediger Arbeiter damit be¬schäftigt, zusammen mit einem Kollegen an einem 3000 Klg. schweren
Dampfhammer mit Oberdruck die Lagerkörper zu schmieren. Als ereinen Stahlmeißel unter den Hammer gebracht hatte, wurde ihm
dieser aus der Hand geschlagen und in den Unterleib gestoßen. Hier-



durch erlitt er schwere Verletzungen, die kurz nach der Einlieferung
ins Karl -Olga -Krankenhaus seinen Tod zur Folge hatten.

Sindelfingen , 11. Sept . (Eine lange Hochzeitsreise.) Ein junges
Ehepaar aus Holland von der Insel Marken , das gegenwärtig die
Reise um die Welt zu Fuß macht, hielt hier kurze Einkehr im Gast¬
hof zum Hirsch. Bis jetzt ist es ein Jahr und einen Monat unter¬
wegs. Sein Weg führte durch Belgien, Frankreich , die Schweiz,
Italien , Spanien und Spanisch -Marokko , Deutschland und nun
kommt Polen , Rußland , Finnland , Schweden, Dänemark , Norwegen,
England , Nordamerika usw. Die ganze Reisedauer ist auf 6 Jahre
berechnet.

Heilbronn, 9. Seht . (Weinbaukongreß.) In der heutigen
Sitzung des Weinbaukongresses sprach Weinbaudirektor Ehatt-
Trier Wer das Thema „Welche Erfolge wurden durch die Be¬
strebungen, die Reben durch Auslese und Züchtung zu Perbes¬
sern, bisher gezeitigt und in welcher Weise sind die Reben wei¬
ter zu fördern, um allgemeiner dem deutschen Weinbau nutzbar
zu machen?" Weitere Vorträge hielten Verwalter Mittmann-
Oppenau über den Weinbau mit Rebenveredelung in Würt¬
temberg, Direktor Fuhr -Oppenheim über Bodenverbesserung im
Weinbau und Professor Dr . Schätzlein-Neustadt über Fort¬
schritte auf dem Gebiet der Weinbohandlung,. Die gestern be¬
schlossene Resolution über den Zollvertrag mit Spanien fand
eine Ergänzung , worin anerkannt wird, daß Handelsverträge
notwendig sind, und daß dabei Opfer gebracht werden müssen,
doch darf eine tausendjährige Kultur wie der deutsche Weinbau
einer vorübergehenden Not unter keinen Umständen geopfert
werden. Das in >dem Handelsvertrag gewährte Meistbegün¬
stigungsrecht werde auch von anderen Staaten verlangt wer¬
den und bedeute dann die schwersten Gefahren für die ganze
deutsche Wirtschaft, vor allem auch für die Industrie . Der
Kongreß hofft, daß auch die deutsche Industrie von der Ueber-
zeugung durchdrungen ist, daß nur ein einiges Zusammenstehen
aller produktiven Stände dem Vaterland eine wirtschaftspoli¬
tische Sicherheit in seiner Wiederaufrichtung erhoffen läßt.
Eine weitere Resolution ersucht die Reichsrsgieruug, bei den
demnächstigen Handelsvertrags -Verhandlungen mit Frankreich
und anderen Staaten die Lebensinteressen des deutschen Wein¬
baus zu wahren und in allen Stadien der Verhandlungen
in ständiger Fühlung mit den Vertretern des deutschen Wein¬
baues und deutschen Weinhandels zu bleiben. Der nächste
Weinbaukongreß sinket in Wiesbaden statt.

Reutlingen , 11. Septlu . (Der Liebesbrief als Verräter .'! Zwei
Zechpreller in Uniform suchten das Cafe Seitz in Honau und kurz
darnach das Hotel Truifelberg auf. Beidemal ließen sie sichs gut
schmecken. Im günstigen Augenblick suchten sie wieder das Weite.
Ein Liebesbrief, den einer der Zechpreller im Cafe Seitz unter dem
Tisch verlor, hat zur Ermittlung des einen Täters geführt. Es han¬
delt sich um den Tambour Georg Beck aus Gießen, dessen Regiment
sich zurzeit auf dem Truppenübungsplatz Honau aufhält.

Tübingen , 11. Sept . (Besuch.) Reichspräsident Ebert ist in den
gestrigen Nachmittagsstunden im Auto hier eingetroffen. Einen kurzen
Aufenthalt benutzte er zur Besichtigung des Schlosses Hohen-Tübingen
und des Rathauses . In seiner Begleitung befanden sich seine Frau
nebst einer weiteren Anzahl Damen und Herrn.

Tübingen , I I. Sept . (Zum Tode der Herzogin Philipp Albrecht.)
Zum Tode der Herzogin Philipp Albrecht gehen dem Deutschen
Volksblatt aus Tübingen noch nähere Einzelheiten zu : Am Freitag
den 5. September hatte unter freudiger Teilnahme mehrerer Mitglieder
des herzoglichen und erzherzoglichen Hauses die Taufe des erstgebo¬
renen Kindes, welches den Namen seiner Großmutter , Marie Chri¬
stine, erhielt, stattgefunden. Guten Mutes waren die Taufgäste am
Samstag bereits alle ' wieder bis auf die Mutter der Herzogin und
deren jüngere Schwester abgereist, als sich ihr Zustand im Verlauf
des Sonntags plötzlich verschlimmerte. Herzog Philipp Albrecht
weilte an diesem Tage als Vertreter seines Vaters zur Teilnahme
an den Klostereinwethungsfeierlichkeiten zu Kellenried in Oberschwa¬
ben, konnte aber noch rechtzeitig am Kranken - und Sterbebett seiner
Gemahlin eintreffen. Vergeblich bemühten sich drei Aerzte und Do¬
zenten der hiesigen Universität um das rasch dahinschwindende Leben
der noch jugendlichen Herzogin. Gegen 3 Uhr morgens wurden ihr
im Beisein ihres Gemahls sowie ihrer Mutter und Schwester die
hl. Sterbsakramente gereicht, die sie bei klarem Bewußtsein und unter
rührender Andacht empfing. Es war erschütternd und erhebend zu¬
gleich, wie die Sterbende mit dem Aufgebot der letzten Kraft zusam¬
men mit den Anwesenden vor Empfang der hl. Oelung ihr letztes
Vaterunser betete, in welches sich auch das Wimmern des neugebo¬
renen Kindes im Nebenzimmer mischte. Sobald nach Beendigung
Per hl. Handlung , als der Morgen des 8. September , des Geburts¬
tags der Muttergottes , deren eifrige Verehrerin sie immer gewesen, an¬
brach, hauchte die Herzogin ihr jugendliches Leben aus . Die Dahin¬
geschiedene war in Tübingen ob ihres stillen und einfachen Wesens
allgemein hochgeachtet und beliebt. Auch war sie eine große Wohl¬
täterin an Armen und Bedürftigen.

Rottweil , 11. Sept . (Schwindler .) Ein gut gekleideter, etwa
50 Jahre alter Mann kam kürzlich zu einer hiesigen Familie und
jammerte dieser vor, er habe seine Geldmappe verloren. In den
beweglichstenWorten bat er, ihm doch 10 Mark zu leihen, damit er
nach Hause reisen könne. Er nannte sich Paul Bosch aus Stuttgart
(Gutenbergstraße 106), gab alle möglichen Referenzen an und ver-
sprach hoch und heilig, den geliehenen Betrag schnellstens zurückzu¬
erstatten. Bis heute erhielt der gutmütige Nothelfer sein Geld nicht
wieder und ein nach Stuttgart gesandtes Monitorium kam mit dem
Vermerk zurück, der Adressat sei nicht zu ermitteln. Es ist anzu¬
nehmen, daß der Gauner auch anderwärts Leichtgläubige zu be¬
schwindeln sucht.

Schramberg , 11. Sept . (Brand .) Auf der Purbenhalle Gde.
Tennenbronn , brach in dem Hause des Fabrikarbeiters Simon
Müller aus bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus , das in kurzer
Zeit das Gebäude vollständig in Asche legte. Bon der Fahrnis
konnte wenig gerettet werden. Müller ist leider nicht versichert.

Tuttlingen , II . Sept . (Besitzwechsel.) Das dem Konsumverein
gehörige Hofgut Papiermühle samt lebendem und totem Inventar
ist an Lothar Wolf , Landwirt und Echäfereibesitzer in Radolfszell,
um den Preis von 85000 Mark verkauft worden.

Ulm , 11. Sept . (Gefährlicher Einbrecher.) In Memmingen
wurde ein gefährlicher Einbrecher, der hier, in Augsburg und in
Memmingen Einbruchsdiebstähle verübt hat, in der Person des ledi¬
gen Bürstenmachers Sebastian Gleiter verhaftet. In seinem Besitz
fanden sich 90 Dietriche und falsche Schlüssel, die er Schlaffem in
Memmingen gestohlen hatte.

Unwetternachrichten.
Am Dienstag nachmittag hat ein schweres Gewitter mehr¬

fach großen Schaden angerichtet. Namentlich in der Gegend
von Eßlingen  hat dabei der Sturm in den Obstgärten und
Anlagen Lös gehaust. In Eßlingen selbst wurden zahlreiche
Bäume umgerissen, in Nellingen war der Wolkenbruch mit star¬
kem Hagel vermischt. Viele Dächer wurden abgedeckt. Dutzende
von OLstbäumen umgerissen und die Obsternte, die einen reichen
Ertrag versprach, größtenteils von den Bäumen geschüttelt.
Die Telephonleitung an der Ruiterstraße wurde nmgerissen
und über die Straße geworfen, ebenso die Licht- und Krastlei-
tung der Neckarwerke. Von der prächtigen Nellinger Linde an
der Eßlingerstraße wurde ein großer Ast über die Straße ge¬
worfen und dabei einer Frau ein Arm abgeschlagen. Auch in
Zell wurden mannsdicke Obstbäume entwurzelt und die Obsthckl-
den übel zugerichtet. Auf vielen Dächern wurden Platten ab-
gedeckt. Von der Kraftleitung oberhalb Altbach nach Deizisau
sollen 25 Leitungsstangen umgsworfen sein. Die neue Heusteige
wurde durch umgeworfene Bäume unpassierbar gemacht. Bei
der Schwertmühle sind viele Pappeln zerstört. Die Feldscheuer
beim Sirnauerhof ist eingestürzt. Auch in Plochingen wurde
an Häusern, Dächern und Leitungsmasten ebenso an den Obst¬

bäumen viel Schaden angerichtet. Auch in der Gegend von
Gmünd  wurde wieder großer Schaden angerichtet. In Mut-
langen gab es ein furchtbares Hagelwetter . Dabei wurden mor¬
sche Äadsnteile zerschlagen und Fensterscheiben zertrümmert.
Es gab eine Winterlandschaft mit einer Hageldecke bis zu 10
Zentimeter Höhe. Auch Personen wurden teilweise durch
Hagel verletzt. An 'den meisten Häusern sind die Fenster der
Westseite total zertrümmert . Die Bäume 'wurden ihrer Früchte
und Blätter beraubt . Ein Taübenhalter zählte 14 erschlagene
Tierchen vor seinem Hause. Auch sonst wurden vielfach Gänse
und Hühner von den schweren Schlossen getötet. Im Rehnen-
hof gab es allein 10 tote Hühner . Auch >aus Herligkofen wird
gemeldet, daß Menschen, die nicht rechtzeitig das schützende Dach
erreichen konnten, Beulen und blusige Köpfe davontrugen . Viele
Fenster, selbst Dachplatten wurden entzwei geschlagen. Die
Obsternte ist vernichtet. Auch im Gemüsegarten sieht es schlimm
aus . Bon Iggingen , Mögglingen und Großdeinbach, sowie
von Rechberg liegen ähnliche Nachrichten vor. Im letzteren Ort
sind die Fenster in den meisten Gebäuden zerschlagen. Groß ist
der Schaden an den Dächern auch im Wetzgau. Die Landwirte
sehen bösen Zeiten entgegen. In Hemmend orf  OA . Rot¬
tenburg gab es gegen Mitternacht ein schweres Unwetter . Der
Krebsbach stieg höher und höher und seine Fluten ergossen sich
in Wiesen, Felder, Keller und Ställe . In Adelberg  OA.
Schorndorf erreichten die Hagelkörner teilweise die Größe von
Hühnereiern . Das unreife Obst wurde zum größten Teil von
den Bäumen gerissen, während das auf 'den Bäumen verbliebene
Obst von den Hagelkörnern völlig zerschlagen wurde. Im Dorf
und im Kloster wurden viele Dachziegel und Fensterscheiben
zertrümmert . Der Schaden ist nicht übersehbar. In Unter-
kochen  OA . Aalen wurden an den meisten Gebäuden die
Fenster zertrümmert . Auch die Gärten und Obstbäume sind
unter der Wucht des Hagelschlags schwer zu Schaden gekom¬
men. Der Hagel fiel in Schlossen bis zur Hühnereiergröße.
In Schönaich  OA . Böblingen wurden im Baumfeld meh¬
rere Bäume entwurzelt , Oehmdwagen umgeworfen und sogar
Leute in den Straßengraben geschleudert. Die Kartoffelernte
hat großen Schaden erlitten. Auf den Fildern wurde die Ge¬
meinde Plieningen  schwer 'betroffen. Dutzende stärkster
Obstbäume wurden aus dem Boden gerissen und fast die ge¬
samte Obsternte vernichtet. An vielen Häusern wurden 'die
Dächer abgedeckt und zum Teil schwer beschädigt, vollbeladene
Erntewagen wurden umgeworfen und vernichtet. Auch wur¬
den viele Telegraphen- und Hochspannungsmasten umgerissen,
so daß verschiedene Gemeinden bis 9 Uhr abends ohne Licht
waren.

Badem
Karlsruhe , 11. Sept . Der im Jahre >907 wegen angeblicher

Ermordung seiner Schwiegermutter . Frau Medizinalrat Molitor in
Baden -Baden , vom Schwurgericht in Karlsruhe zum Tode verurteilte
und zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigte Rechtsanwalt Dr.
Karl Hau , der vor kurzem auf Grund seines guten Verhaltens aus
dem Zuchthaus in Bruchsal entlassen wurde, erklärte u. a. einem
Zeitungsberichterstatter, daß er gegen das Urteil von Karlsruhe an¬
kämpfen und den Kampf um seine Rehabilitierung niemals aufgeben
werde.

Furtwangen , 11. Sept . Im Katzensteig wurde der im Dienste
des Lammwirts Müller in Tannheim stehende Schäfer Christian
Siemendinger , geb 1846 in Mägerkingen , O -A. Reutlingen , tot
aufgefunden Ob ein Unglücksfall »der Verbrechen oorliegt wird die
eingeleitete Untersuchung ergeben. Bei dem Toten wurde eine silberne
Taschenuhr und ein Betrag von 3,10 Mk . in Scheidemünzen vorge¬
funden, dagegen fehlt ein Betrag von 48 Rentenmark , die ihm in
einer hiesigen Wirtschaft auf einen 50 Rentenmarkschein herausgege¬
ben worden waren . Siemendinger ist auf dem Heimweg nach dem
Josenhof , wo ec seine Herde eingestellt hatte, gesehen worden.

Handel und Derkebr.
Stuttgart , 11. Septbr . Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Schlachthof waren zugeführt : 63 Ochsen, 38 Bullen , 170 Inngbullen,
181 Iungrinder , 56 Kühe, 654 Kälber , 554 Schweine, 33 Schafe und
1 Ziege. Verbaust wurde alles. Erlös aus je ein Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpsennigen : Ochsen I . 41—44 (letzter Markt 38—43),
2. 29- 36 (28- 35), Bullen 1. 40- 42 (28- 41), 2. 30- 36 (29- 35),
Iungrinder 1. 47- 52 (47- 50-, 2. 36- 45 ,35- 44). 3. 29- 35
(29- 34), Kühe I. 30- 36 (29- 35), 2. 18 26 (17- 25). 3. 12- 16
(um,.). Kälber 1. 68 - 70 66 68). 2. 62- 66 (61- 64), 3. 52 - 58
(50- 58). Schweine 1. 89 - 92 (86- 88). 2. 84—87 (82- 84), 3. 74
bis 80 (70—78). Verlauf des Marktes : belebt.

Stuttgart , 10. Sept . (Marktbericht .) Dem Mostobstgroßmarkt
auf dem Wilhelmsplatz waren zugesllhrt 4000 Ztr . Preis 3,20—3,40
der Ztr . : dem Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz waren
300 Ztr . zugesllhrt. Preis 5 Mk . der Ztr.

Stuttgart , 11. Sept . Dem Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz waren 6000 Zentner zugesllhrt. Preis 3,50—3,80 Mark für den
Zentner : dem Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz waren 400
Ztr . zugesllhrt. Preis 5 Mk für den Ztr . : dem Filderkrautmarkt
auf dem Leonhardsplatz waren 100 Ztr . zugeführt. Preis 5 Mark
der Zentner.

Stuttgart , 11. Sept . (Landesproduktenbörse.) Auf dem Ge¬
treidemarkte sind keine Veränderungen zu verzeichnen. Die Stim¬
mung ist fest bei ziemlich unveränderten Preisen . Es notierten per
100 Kilo : Weizen 22—26 (am 8. Sept . : 22—26), Sommergerste 20,5
bis 24,5) (uno.), Roggen 18,5—22 (18 - 21,50), Hafer 15—19 (unv.!,
Weizenmehl Nr . 0 36,5—38 (unv.), Brotmehl 32,5—34 (unv.), Kleie
12,5—13 (12—12,5), Wiesenheu 5,5—6 (unv.), Kleeheu 6,5—7 (unv.),
drahtgepreßtes Stroh 4—5 (uno.).

Pforzheim , 10. Sept . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb 2 Ochsen,
5 Kühe (unverkauft 3), 4 Rinder (3), 4 Farcen (2). 31 Kälber,
9 Schafe, 52 Schweine. Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht
ohne Zuschlag: Ochsen 1. 50 58, Rinder 1. 48, Ochsen und Rinder
2. —, Kühe 23—32, Farcen 32—40, Kälber 66—72,̂ Schweine 88 - 92.
Marktoerlauf : Großvieh langsam, KälberZund Schweine lebhaft.

Dom Holzmarkt . Die Entscheidung des Reichstags in zustim¬
mendem Sinne zu den Londoner Abmachungen übte eine unmittel¬
bare Wirkung auf den Hoizmarkt aus . Die Nachfrage nach Schnitt¬
waren belebt sich von Tag zu Tag , auch bessern sich die Preise . Die
Sägewerke beginnen mit der Eindeckung von Rundholz in der Er¬
wartung umfangreicher Reparationslieferungen . Die Forstämter
haben infolge der vermehrten Nachfrage ihre Preise bereits hinauf¬
gesetzt und verlangen mehrere Prozent über die Taxe hinaus . Die
Spannung zwischen dem Gestehungspreis für Rundholz zum Erlös
für Schnittwaren ist jedoch noch immer so gering, daß an einen Ver¬
dienst im Sägewerksbetrieb noch nicht zu denken ist. Aus diesem
Grunde ist es bedauerlich, wenn die Einkaufspreise für Rundholz
grundlos in die Höhe geschraubt werden. Mehr als die forstamtliche
Taxe dürfte das Rundholz keinesfalls kosten, weder zur Zeit noch für
die Zukunft , denn die Preise für die Reparationshölzer werden sich
auf diesen Grundpreisen aufbauen . Es scheint überhaupt verfrüht,
schon jetzt mit diesen Lieferungen zu kalkulieren, da weder Abnahme¬
preise noch Bedingungen bisher bekannt wurden. — Im Papierholz¬
markt beginnt sich das Geschäft wieder zu beleben, nachdem die deut¬
schen Papierfabriken langsam mit dem Einkauf selbst beginnen und
die gleichen Preise anlegen wie die Schweizer Fabriken . Zwangs-
verkäuse finden nicht mehr statt, im Gegenteil werden einzelne Posten
zwecks Erzielung noch besserer Preise zurückgehalten. Diese Hoffnung
dürfte sich zunächst nicht erfüllen. Die angekündigte Frachtermäßigung
wird natürlich einen günstigen Einfluß haben. — Im Brennholz-
geschäst herrscht eine sehr große Nachfrage. Es sind die noch nicht
verkauften Reservebestände sehr gering, sodaß damit zu rechnen ist,
daß die Preise noch weiter anziehen. Es wurde der Fehler gemacht,
daß sich die Konsumenten nicht schon im Frühjahr und Sommer mit

Brennholz versehen haben, wodurch erreicht worden wäre, daß ein
größerer Einschlag erfolgt wäre . Die vorhandenen Bestände werden
zur Deckung des Bedarfes nunmehr wohl nicht ausreichen.

Neueste Nachrichten«
Kisstngen, 11. Sept . Der 28 jährige Schlosser Lenz tötete im

Verlause von Streitigkeiten seine 24 jährige Frau , indem er ihr die
Kehle durchschnitt. Auf gleiche Art verletzte er auch seine Schwieger¬
mutter. Diese wurde ins Krankenhaus gebracht und dürste mit dem
Leben davonkommcn . Am anderen Morgen fand man den Täter
vom Zuge überfahren tot auf.

Zweibrücken , 11. September . Die ersten politischen Gefangenen
wurden gestern aus dem hiesigen Gefängnis entlassen und sind in ihre
Heimat , zumeist nach dem Rhein - und Ruhrgebiet zurückgekehrt.

Dortmund , II . Sept . In Durchführung der Amnestie sind bis¬
her in Dortmund 47, in Essen 10 politische Gefangene entlassen
worden.

Hörde , 11. Sept . Wie verlautet , werden die Zollbeamten des
Zollamts Hörde spätestens am Sonntag , >4. September von Hörde
zurückgezogen. Ein großer Teil der französischen Besatzungstruppen
wurde schon vor längerer Zeit abbefördert. Wann der Rest der Be¬
satzungstruppen, der etwa noch 50 Mann beträgt , abgehen wird , ist
noch nicht bekannt.

Greiz , 1l . Sept . Die drohende Gefahr der Gesamtaussperrung
in den Betrieben der sächsisch-thüringischen Webereien wurde durch
Verhandlungen vor einem Sonderschiedsgericht beseitigt. Den Stuhl¬
meistern wurde der Wochenlohn erhöht, ebenso den Arbeitern der
Stundenlohn von 42 auf 44 Pfennig , gültig in beiden Fällen bis
zum 31. 12. Bis dahin wurde auch das Arbeitszeitabkommen ver¬
längert.

Berlin , 12. Sept . In der Berliner Stadtverordnetenversammlung
wurde gestern mit 113 gegen 82 Stimmen bei 5 Enthaltungen der
Abbau des Oberstadtschulrats Paulsen beschlossen. Gegen den Ab¬
bau stimmten nur die Sozialdemokraten . Mit 102 gegen 96 Stimmen
wurde die Beibehaltung der Stelle des Oberstadtschulrats beschlossen.
Ferner sprach sich die Bersammlung für den Abbau zweier sozial¬
demokratischer und eines kommunistischen Stadtrats aus.

Berlin , II . Sept . Wie die „Vossische Zeitung" erfährt , ist der
Weiterbestand des Ruhrkohlenjyndikats durch den bisherigen Verlauf
der Verhandlungen so gut wie gesichert. Die Hauptoeranlassungen
zu der bevorstehendenEinigung bildet der amerikanischeKohlenkredit,
der das Weiterbestehen des Syndikats zur Bedingung hat.

Berlin , 11. Septbr . Laut „B . Z." machte der Danziger Grotz-
kaufmann und argentinische Konsul Wreszinski bei einer hiesigen
großen Iuwelenfirma eine Reihe von Einkäufen und erhielt auf
Grund des Konsultitels Kredit. Darauf reiste Wreszinski nach der
Schweiz und kaufte von der Schweizer Filiale der Berliner Firma
eine Perlenkette im Werte von 150000 Dollars . Da er sich durch
die mit gefälschter Quittung versehene Rechnung seiner Berliner Ein¬
käufe als guter Kunde der Firma auswies , erhielt er auch die Perlen¬
kette ohne Bezahlung . Nunmehr ist Wreszynski flüchtig, ohne auch
seine großen Verpflichtungen gegenüber der Danziger Girobank erfüllt
zu haben.

Berlin , 11. Septbr . Dem diplomatischen Korrespondenten des
Londoner „Daily Telegraph " zufolge, soll Staatssekretär im Aus¬
wärtigen Amt, Freiherr von Maltzair, erklärt haben, daß alle deut¬
schen Gesandten im Auslande die angekiindigte Notifizierung der
Kriegsschuldnote als unratsam bezeichnet hätten und daß die Reichs¬
regierung mit ihrem Widerruf der Kriegsschuldlüge erst hervortreten
könnte, wenn die Anmeldung zum Beitritt Deutschlands zum Völker¬
bund von Frankreich mit der Aufforderung zur bedingungslosen An¬
nahme des Vertrags beantwortet wäre . Wie wir erfahren , ist diese
Behauptung ebenso frei erfunden, wie die zahlreichen üblichen in der
letzten Zeit dem Staatssekretär in den Mund gelegten Aeußerungen
zur Kriegsschuldfrage.

Berlin , 11. Sept . Die Budapests Polizei hat der Vossischen
Zeitung zufolge 3 Reichsdeutsche verhaftet, die Mitglieder der Or¬
ganisation Konsul sind und bei denen man Pläne für ein Zusammen¬
arbeiten der deutschen und der ungarischen Rechtsradikalen vorsand.
U. a. sollen auch Briefe Ludendorffs gefunden worden fein. — Wie
aus Stettin berichtet wird , befand sich unter den aus dem Gerichts¬
gefängnis am Mittwoch früh entwichenen Gefangenen außer Kaws
und Engeler auch der frühere Angestellte der russischen Handelsver¬
tretung in Berlin , Otto Lehmann , der in den Fall Bozenhardt mit¬
verwickelt war . — In der vergangenen Nacht brach in einer Roggen¬
miete bei Lankwitz aus noch nicht geklärter Ursache Feuer aus . Trotz
sofortigen Eingreifens der Feuerwehr sind 500 3tr . Roggen ein Raub
der Flammen geworden.

Madrid , II . Sept . Eine Kolonne des Generals Serrano , die
im Tal des Laufflusses (Marokko ) operierte und sich in verzweifelter
Lage befand, gelang es in der letzten Nacht, ohne Verluste die
Stellung von Kaba -darsa zu erreichen. Bon dort transportierte sie
ihre Verwundeten nach Tetuan und Leuta . Eine Kavallerieabteilung
des Obersten Obrege, die am Dienstag in der Gegend von Tetuan
gegen die Aufständischen vorging, zog sich unterstützt von mehreren
Bataillonen der Fremdenlegion in normaler Weise zurück.

Newyork , 11. Sept . Die Steubengesellschaft, die größte Organi¬
sation der Deutschamerikaner, erklärte sich für die Präsidentschafts¬
kandidatur La Folette.

Die neue Probefahrt des Amerika-Zeppelin.
Friedrichshafen, 11. Sept . Heute vormittag 9.50 Uhr ver¬

ließ 'das Luftschiff die Halle bei leichtem Nordwest. Um 9.55
Uhr erfolgte der Aufstieg in nördlicher Richtung. Nach einem
großen Bogen nach Süden kreuzte es eine zeitlang über dem
See und fuhr dann in südlicher Richtung auf Schweizer Gebiet
weiter, um der Schweiz den geplanten Besuch abzustatten. An
der heutigen Fahrt , die in der Hauptsache wissenschaftlichen
Versuchen dient, nehmen nur wenige Gäste teil, unter ihnen die
Tochter des Grafen Zeppelin, die Gräfin Hella Brandenstein
mit ihren 4 Kindern. Zu dem Aufstieg waren sämtliche Schuten
auf das Gelände der Werft zugelassen. Wie beim Aufstieg, wa¬
ren auch bei der Landung Taufende von Zuschauern im Ge¬
lände, von Polizeiwehr im Zaum gehalten. Die Fahrt des
Luftschiffs, die ohne Störung verlief, dauerte 7^ Stunden . Die
Führung hatte wiederum Dr . Eckener. An Bord waren im gan¬
zen 76 Personen , bei der letzten Fahrt 87.

Z. R. 3 ist bereits um ^ 5 Uhr von seiner Schweizer Reise
zurückgekehrt, um 5.52 Uhr gelandet und in die Halle verbracht
worden. An der heutigen Fahrt nahmen auch Geheimrat Her-
gosell vom preußischen äronausischen Observatorium in Berlin
teil. Die Fahrt nahm im einzelnen folgenden Verlaus : Aufstieg
9.53 Uhr , Verbleib im Secgebiet bis 12.48 Uhr, Schaffbausen
1.26  Uhr, Waldshut 1.44 Uhr, Basel 2.15 Uhr, Aarau 2.41 Uhr,
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prizern 3-04 Uhr , Zürich 3L2 Uhr , Winterthur 3.46 Uhr , St.
«Rallen 417 Uhr , Friedrichshafen 4.31 Uhr . Der Süddeutsche
Mundfunk hat von 3 Uhr ab das Luftschiff mit Sonderkonzert
lvaleitet, dessen guter Empfang von Bord aus bestätigt wurde.
Nach der Rückkehr in das Seegebiet wurden weitere Versuche
«halten . U. a . wurde die Reichweiteprüfung des Telefunren-
röhrensenders mit bestem Erfolg durchgesührt , ferner der Tele-
chonieverkehr mit den Bodenfunkstellen Zürich und Friedrichs-
Kaien ausgenommen . Die Versuche über den Verkehr beobach¬
ten die deutschen Postfunkstellen Konstanz , Stuttgart , Han¬
nover Bremen und Königsberg. Eine Prüfung des Telepho-
nieteilers ergab günstige Ergebnisse für alle Teilstrahlungs-
Mungen.

Ueber Zürich.
Das Zeppelin -Luftschiff hat , nachdem es 3.05 Uhr Luzern

verlassen hat , 3.27 Uhr Zürich und Thalwill überflogen . Ueber
Wrich hat es zwei große Schleifen beschrieben. Es war wre
m Basel , von zwei Flugzeugen begleitet , die von dem schweize¬
rischen Flugplatz Dabendorf crufgestiegen waren . Dme Flug
zeuge haben es auch auf seiner Weiterfahrt nach Winterthur
noch ein Stück begleitet . Die Begeisterung der Schweizer Be¬
völkerung war unbeschreiblich . Ueberall standen die Massen
auf den Straßen und Plätzen und winkten mit den Fahnen und
riefen Hurra . Die Straßenbahnen standen überall still . Es soll
noch in den nächsten Tagen eine kleinere Fahrt unternommen
werden, die besonders den Peilversuchen gelten soll. Voraus¬
sichtlich soll am Sonntag dann die große Fahrt über Deutsch¬
land und Schweden stattfinden.

Englische Anerkennung über Sen Zeppelin.
London , 8. Sept . Der Korrespondent der „Westminster

Gazette" hat seiner Zeitung von Bord des Zeppelin Z . R . 3
ein Funktelegramm gesandt , worin er den Probeflug des Flug¬
zeuges beschreibt . Die Zeitung fügt bei, daß die Schilderung
des Korrespondenten nicht nur den Eindruck des guten Ge¬
lingens des Probefluges wiedergegeben habe , sondern auch be¬
weise, daß das deutsch Volk auf seinen Erfolg im Luftschiffbau
stolz sein dürfe.

Der Deutsch Archivtag gegen Sie Kriegsfchuldlüge.
Münster , 11. Sept . Der hier tagende 16. Deutsch Archiv¬

tag nahm folgende Entschließung an : „Die in Münster ver¬
sammelten staatlichen Archivare erheben vor den französischen
Kollegen und der ganzen Welt feierlich Einspruch gegen die
Behauptung , daß Deutschand und seine Verbündeten die Ur¬
heber des Weltkrieges seien. 40 Jahre lang lehrte Frankreich,
daß verantwortlich für den Krieg nicht der ist, der ihn erklärt,
sondern, der ihn unvermeidbar macht . Wenn man aber die be¬
weiskräftigen Veröffentlichungen aus den deutschen, österreichi¬
schen und russischen Archiven unterdrückt und wenn man die
Oesfnung der französischen und englischen Archive hartnäckig
verweigert , und sich statt dessen auf die Causa judicata beruft,
so erblicken wir darin den deutlichsten Beleg , daß man die rest¬
lose Feststellung der wirklichen Zusammenhänge fürchter . Wir
fordern demgegenüber die Kollegen aus Frankreich und den vor¬
mals feindlichen Ländern auf , mit uns einzutreten für die wi >-
senschaftliche und unparteiische Erschließung der Quellen , die
unerläßlich sind zur Erforschung der Wahrheit und Verwirk¬
lichung der Gerechtigkeit ."

Ungefähr zu der gleichen Zeit , da der deutsche Archivtag
diese ebenso besonnene wie mannhafte Entschließung zur Kriegs¬
schuldfrage faßte , erklärte der sozialdemokratische Reichstagsab-
geordnete Dr . Breitscheid im Universitätsverband für Len Völ¬
kerbund in Genf , es sei das beste, die Kriegsschuld frage aus
allen Seiten ruhen zu lassen ! Wem glaubt Herr Breitscheid
mit dieser Stellungnahme zu nützen ? Dem Ansehen Deutsch¬
lands im Ausland sicher nicht!

Abbau im Dortmunder Bezirk.
Essen, 11. Sept . Gemäß dem Befehl des kommandierenden

Generals des 32. Armeekorps soll die dritte französische Divi¬
sion, die den Dortmunder Bezirk belegte , aus der Besatzungs¬
zone herausgezogen werden . Das 24. Infanterie -Regiment in
Recklinghausen soll bis zum 27. September abgezogen sein.
Für diese Truppen kommen diejenigen Teile des 13. Dragoner-
Regiments nach Recklinghausen , die zur Zeit in Dortmund lie¬
gen. Die Zivildienststellen , wie die Regiebahn , sollen :m Reck-
linghausener Bezirk bis zum 20. Oktober vollständig abgebaut
sein, während der Abbau der Zollverwaltung vom 15. Septem¬
ber ab erfolgt.

Die Notlage Ser Landwirtschaft.
Berlin , 12. Sept . Wie die Deutsche Tageszeitung berichtet,

haben der Vorstand und die Vertreterversammlung des Reichs-
landbundes erneut in einer Entschließung auf die Notlage der
gesamten deutschen Landwirtschaft, die durch die vernichtenden
Witterungsschädenteilweise bis zum drohenden Untergärig ge¬
steigert ist, hingewiesen. Die von der Regierung getroffenen
Maßnahmen (Steuerstundung und Kreditbeschaffung) seien un¬
genügend. Es wird Verlängerung der bisherigen und Schaf¬
fung weiterer Kredite gefordert. Zur Verbilligung der Zinsen
müßten ausreichende öffentliche Mittel bereitgestellt werden.
Ferner wird die umgehende Durchführung von Lokalbesrchtigun-
gen durch Beauftragte der Zentralstellen für geboten gehalten.

Zahlung Ser 2. Reparationsrate.
Berlin , 11. Sept . Die nach dem Londoner Protokoll heute

fällige zweite Rate der Reparationszahlungen von 20 Millionen
Goldmark wurde im Laufe des heutigen Tages an den Agenten
für die Reparationszahlungen abgeführt.

Um das Erbe der Hohenzollern.
Berlin , 11. Sept . Die Denkschrift über die Vermögensaus¬

einandersetzung zwischen dein preußischen Staat und dem vor¬
mals regierenden Königshause erschien unter Drucksache Num¬
mer 8043 des Preußischen Landtages . Sie behandelt im ersten
Teile die Beschlagnahme und Verhaltung des beschlagnahmten
Vermögens sowie die Auseinandersetzunasverhandlungen , gibt
M zweiten eine Uebersicht über die der Auseinandersetzung un¬
terliegenden Vermögensmassen und bringt im dritten ein Rechts-
Mtachten über das Vermögensvechtliche Verhältnis des Hauses
Hohenzollern zum preußischen Staat . Hierbei wurden erstmalig
me Asten des Hausarchivs und des Ministeriums des könig¬
lichen Hauses verwandt . Es handelt sich dabei um insgesamt
88 Herrschaften , die aus einzelnen Gütern bestehen. Dazu kom¬
men I»3 Nutz- und Theatergrundstücke in Berlin , Kassel. Han¬
nover , Wiesbaden und so weiter , ferner 12 Schlösser und Parks
m Groß -Berlin , 16 in Potsdam und Umgebung und nicht we-
mger als 52 auswärtige Schlösser , darunter auch das Achilleion
auf Korfu . Zu den Vermögensmassen treten noch die Kapitä¬
nen, die in Papiermark angegeben sind. Der dritte Teil der
Denkschrift bringt ein Rechtsgutachten , das bei den künftigen
Verhandlungen voraussichtlich eine bedeutsame Rolle spielen
wird . In diesem Gutachten werden nämlich die einzelnen -<rer-
mögensobjekte einer historischen und staatsrechtlichen Unter-
Mchung unterzogen . Die Aussichten aus eine gütliche Einigung
Preußens mit den Hohenzollern sind, wie man den Dcrrlegun-
gen ües Finanzministeriums entnehmen muß , sehr trübe . Im
Februar 1924 hat der preußische Finanz -minister einen letzten
Vergleichsvorschlag gemacht . Er wollte dem Staat und dem
vormaligen Königshaus einzelne bestimmte Vermögensobjekte
zuteilen , während der Rest der Entscheidung eines Schiedsge¬
richts Vorbehalten bleiben sollte . Es war beabsichtigt , der Krone

als Entschädigung für den von ihr zu leistenden formellen Ver¬
zicht auf Schlösser , Parks und Kunstschätze, für die ein öffent¬
liches Interesse besteht , so viel an Land - und Forstbrsttz zu ge¬
währen , daß der gesamte wirtschaftliche Bedarf des Hohen-
zolleMhauses , den dieses auf jährlich 1>l Millionen Goldmark
angegeben hat , aus den Einkünften dieser Liegenschaften be¬
stritten werden könnte . Die Krone bestand indes darauf , daß
die gesamten jüngsten Erwerbungen des strittigen Hausfidei¬
kommisses mit insgesamt 210 000 Morgen sreigegebeu würden,
dazu der gesamte Land - und Forstbesitz mit rund 400 000 Mor¬
gen . An dieser Forderung sind die Vergleichsverhandlungen ge¬
scheitert . Es wird also weiter prozessiert werden . Die Denk¬
schrift sagt darüber : „Da die Bemühungen , mit dem vormaligen
Königshause zu einer Verständigung zu gelangen , bisher erfolg¬
los geblieben sind, ist damit zu rechnen , daß weitere Prozesse
anhängig gemacht werden . Auch der Staat wird nunmehr mit
Klagen gegen das vormalige Königshaus Vorgehen müssen, uni
in den für ihn günstigen Fällen gerichtliche Entscheidungen her¬
beizuführen ." Eine der ersten Vorausbedingungen für die wei¬
teren Auseinandersetzungen ist eine sachgemäße Abschätzung
des Ertragswertes aus dem gesamten Bodenbesitz . Das Finanz¬
ministerium hat ihn mit 5,7 Millionen Goldmark einge schätzt,
der Rechtsvertreter der Hohenzollern mit nur einer Million
Goldmark . Als interessante Einzelheit sei erwähnt , daß dem
ehemaligen König von Preußen zur Bestreitung seines per¬
sönlichen Unterhalts bis zum Mai 192» rund 32 Millionen ans
dem sogenannten königlichen Hansschatz überwiesen wurden und
im Jahre 1923 der Gegenwert von 24 »»» holländischen Gulden
aus den Ueberschüssen der Hofkammer . Seit dem 1. Januar
1924 erhält der Generalbevollmächtigte des früheren Herrscher¬
hauses monatlich 5» vyv Goldmark . Wenn auch das preußische
Finanzministerium entschlossen ist, nötigenfalls den Kampf
um die Ansprüche des Staates mit aller Energie weiterzufüh¬
ren , so gibt man sich doch immer noch der Hoffnung hin , dag es
zu einem Vergleich kommt und daß über die zweifelhaften Be¬
sitztitel auf schiedsgerichtlichem Wege ein Ausgleich gesunden
wird.

Ein neuer Umfall Englands . — Mitwirkung der englischen
Flotte.

Paris , 11. Sept . Lord Parmoor empfing gestern die eng¬
lischen und amerikanischen Pressevertreter in Genf und gab
ihnen die Versicherung ab , daß England -seine Flotte zur Ver¬
fügung stellen würde , wenn irgend ein Angreiferstaat sich einem
Schiedsgericht nicht unterwerfen wolle . Der Jubel , den der
„Matin " und „Petit Parifien " wegen dieser überraschenden Er¬
klärung des englischen Delegierten ausstoßen , ist kaum zu -be¬
schrechen, und er ist insofern berechtigt , als man den neuesten
Umfall Englands nicht erwarten konnte . Die Pariser Presse
schreibt diese Sinnesänderung Lord Parmoors den Erklärungen
zu, die Paul Boncour gestern vor der dritten Kommission ab¬
gegeben hatte und sie zögern natürlich nicht, von einem bedeu¬
tungsvollen Sieg des französischen Vertreters zu sprechen.

Die Lüge von Frankreichs Rot.
Der englische Handelsattachee Lei der Britischen Botschaft

in Paris veröffentlicht einen eingehenden Bericht über die blü¬
hende wirtschaftliche Lage Frankreichs in den ersten 6 Monaten
des Jahres 1924. Aus diesem ist vor allem die Tatsache hervor¬
zuheben , daß die Kohlenbergwerke in den geschädigten Gebieten
im Januar 1919 1500 Tonnen förderten ; nunmehr sei ihre För¬
derung auf 1260 000 Tonnen gestiegen und die Gesamiförderung
werde sehr bald die vor dem Kriege Wertreffen . (Unter diesen
Umständen muß man fragen , warum Frankreich weitere Re¬
parationskohlen beziehen will , Wenn seine eigenen Bergwerke
heute mehr fördern als vor dem Kriege .) In -dem Bericht -des
englischen Handelsattachees heißt es weiter , daß es in Frankreich
nicht nur keine Arbeitslosigkeit gebe, sondern daß jede Woche
6000 Arbeiter hier eintreffen und vollauf beschäftigt werden kön¬
nen . Der französische Export für die letzten 6 Monate uber¬
traf den für dieselbe Periode 1923 um 2 300 000 Tourten . Die
Steuern Frankreichs werden in diesem Jahre sechs mal so hoch
sein wie 1914 und dreimal so hoch wie 1919.

Lloyd George gegen den Vertrag mit Rußland.
London , 11. Sept . Lloyd George sagte gestern in einer

Rede in Penmaenmawr , der russische Vertrag sei Schwindel
und Torheit . Wenn die Regierung zu dieser übereilten Hand¬
lungsweise noch die weitere Torheit hinzufüge, deswegen einett
Appell an das Land zu richten, so dürften die Anhänger des
Vertrages eine unerhörte Niederlage erleiden. Es sei eine
Handlung verbrecherischer Unbesonnenheit, große Summen
Geldes der Regierung eines fremden Landes zur Verfügung
stellen zu wollen, deren Methoden räuberisch und zerstörend für
jeden gesetzlichen Handelsverkehr seien. In der irischen Frage
erklärte sich Lloyd George mit der Politik der Arbeiterregiernng
einverstanden.

Die Aufstandsbewegung gegen die Sowjets.
London , 11. Sept . Der Aufstand in Georgien wendet sich

nach eigenen Telegrammen des „Daily Telegraph" aus Konstan¬
tinopel anscheinend zugunsten der Georgier . Danach seien Tiflis
und Kutai in den Händen der aufständigen Georgien nNd die
Bolschewisten hätten die Munitions - und Lehensmittelbestände
im Stiche lassen müssen. Batum sei gleichfalls von den Geor¬
giern bedroht. Die Sowjets ziehen auf dem Seewege dort Ver¬
stärkungen zusammen. Ueber Riga nreldet das gleiche Blatt,
daß auch anderwärts politische Schwierigkeiten für die Sow -jet-
regierung entstanden sind. So sei im südlichen Kaukasus in der
Republik Gerskaja eine antisowjetistische Bewegung im Gang.
In den Fabriken des südlichen Ural gebe es schwere Differen¬
zen. Rykow sei eigens nach Moskau zurückgekehrt und würde
von dort nach SaMaLa und Saratow besondere Abordnungen
zur Herstellung der Ruhe entsenden. Der frühere Präsident von
Georgiett- Joröani , hat in einem Protest an die Moskauer Re¬
gierung bereits die Rechte eines selbständigen Georgiens ver¬
teidigt und -gleichzeitig ein Telegramm an Ramsay Macdonald
gerichtet, in dem er ihn um Intervention zwischen den kämp¬
fenden Parteien und um Unterstützung der Selbständigkeitsbe-
strebungen der seinerzeit vergewaltigten Georgier bittet. Aehn-
liche Telegramme sind an den Völkerbund und an andere Re¬
gierungen ergangen.

Gewerkschaften als Arbeitgeber.
Aus Washington wird durch United Preß gekabelt: Viel

belacht wird ein heftiger Streit zwischen-der Gewerkschaft der
Lokomotivführer, einer der mächtigsten und reichsten EisenLahn-
gewerkschasten, und der Gewerkschaft der Vereinigten Bergar¬
beiter wegen der Kohlenzechen in Virgina , die der Lokomotiv¬
führer-Gewerkschaft gehören. Die Bergarbeiter strecken und
verlangen höhere Löhne, welche die Lokomotivführergewerkschaft
verweigerte, weil hierdurch die Produktionskosten erhöht wür¬
den und die Bergwerke keinen Profit abwerfen würden.

Die deutsche Anleihe.
New -Uork, 11. Sept . Die Bedeutung der deutschen Anleihe

nicht nur für Deutschland, sondern gerade für den amerikani¬
schen Markt wird in einer Uebersicht des „Wallstreet-Journals"
gewürdigt. Der -ganze Anleihemarkt, so wird ausgeführt,
drehe sich um die deutsche Anleihe. Zwar seien deren Einzel¬
heiten noch in Dunkel gehüllt, doch sei es sicher, daß sie gekauft
werden würde. „Die gebotenen Sicherheiten", so führt das
„Wallstreet-Journal " aus, „sind erstklassig und bieten jede er-

orderliche Garantie . Ein Einsatz von acht Prozent würde eine
Ausgabe zu pari oder besser sicherstellen."

Vermischtes«
Schwerer Unglücksfall in der Pfalz . Im Bahnhof Kilian-

'tädten bei Hanau ereignete sich ein tödlicher Unglückssall . Der
Zugführer des dort ab-gehenden Zuges hatte es unterlassen , das
Zeichen zum Einsteigen zu geben . Als der Zug sich nun in Be¬
wegung setzte, wollte der 56 Jahre alte Reisende Bastian von
Heidelberg aufspringen , sprang aber fehl und geriet unter den
Zug . Seine ihn begleitende etwa gleichaltrige Schwester wollte
ihm zu Hilfe eilen und wurde überfahren . Bastian hatte solch
schwere Verletzungen am Arme erlitten , daß ihm dieser ampu¬
tiert werden mußte . Seine Schwester ist kurz nach der Ver¬
bringung ins Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen.

Die Tante ermordet . Am Montag wurde die Schrift¬
stellerin Dr . Hermine Hug -Helmnth in ihrer Wohnung in Wien
ermordet aufgefunden . Als Mörder wurde ihr 18jähriger vor¬
bestrafter Neffe Rudolf Hug -Helmnth verhaftet . Nach an¬
fänglichem Leugnen legte er ein Geständnis ab . In der Woh¬
nung des Mörders wurden außer zwei Millionen Kronen auch
eine Uhr ans dem Besitze der Ermordeten gefunden.

Wilddiebe mit Maschinengewehren . Aus Perpignan wird
gemeldet , der Jägerverein des Departements der östlichen Py¬
renäen habe das Landwirtschaftsministerrum davon in Kenntnis
gesetzt, daß in den Lanonx -Bergen Wilddiebe mit Maschinenge¬
wehren auf Pyrenäen -Gemsen Jagd machen . Hirten und Her¬
den sind durch -diese neue Jagümethoüe gefährdet . Das Mini¬
sterium wird um rasches Einschreiten ersucht.

Streiche eines betrunkenen Affen . Die Birminghamer Vor¬
stadt Erdington (in England ) befand sich vier Tage lang in
einem zwischen Fröhlichkeit und Entsetzen schwankenden Zu¬
stand der Aufregung infolge der Streiche eines großen indischen
Affen , der einem italienischen Orgeldreher entwischt war . Der
Affe, der Wer eine erstaunliche Geschicklichkeit und Stärke ver¬
fügt , wurde zu einer wahren Plage . Er jagte die Kinder vor
sich her , die ans der Schule kamen, erschreckte nervöse Frauen,
daß sie in Ohnmacht fielen, erschien hier und da unvermutet
in einer Parterrewohnung , in der er alles Zerbrechliche durch¬
einander warf , Pflückte kostbare Blumen in den öffentlichen
Gärten , biß diejenigen , die ihn zu fangen suchten, so kräftig in
die Hand , -daß sie starke Wunden davontrugen , kletterte auf die
Bäume und fletschte von diesem sicheren Ort aus greulich die
Zähne , ja fuhr sogar auf dem Dach der Straßenbahnwagen
spazieren . Die Jagd nach ihm war vier Tage vergeblich.
Schließlich wurde ihm seine Vorliebe für Alkohol zum Verder¬
ben . Er brach in ein Klublokal ein und raubte von dort meh¬
rere Flaschen Bier . Nachdem er sich an einem stillen Ort den
Trank zu Gemüte geführt hatte , vollbrachte er noch einige
kühne Sprünge , wurde aber dann müde und schlief ein . In
diesem Zustande fand ihn die hevbeigeholte Polizei und »/ver¬
haftete " ihn.

Eine chinesische Räuberi « . Der gefürchtetste und blutdür¬
stigste Räuber der Provinz Schantung war eine 47jährige Frau,
die -den Namen Djao , die „alte Mutter ", führte . Diese Frau
hielt mit einer Bande von mehr als 100 Räubern die -ganze
Provinz in Angst und Aufregung . Sie war eine kühne Rei¬
terin und ein unfehlbarer Schütze. Im vergangenen Sommer
unternahm sie mit zwei anderen Räuberbanden einen Angriff
gegen -die Stadt Jschaufu in der Provinz Schandung und konnte
nur durch das Aufgebot sämtlicher bewaffneter Bürger zurück¬
geworfen werden . Eine Schar von Bauern die sich zur Wehr
gesetzt hatten , wurden in -dem Dorf Balihstang eingeschlossen.
Die Ränberin Hielt Wer sie ein furchtbares Gericht . Zunächst
wurden alle Männer erschossen. 60 Frauen und Kinder wur¬
den zusammengetrieben , und die „alte Mutter " befahl , daß auch
sie unter Martern getötet würden . Kein lebendes Wenn ent¬
kam dom Blutbad ; selbst -das Vieh wurde ausnahmslos ge¬
tötet . Nun hat -dieses Scheusal -die ^ rechte Vergeltung erreicht;
Man fing sie und brachte sie nach Jschaufu , wo sie einer allen
chinesischen Todesmarter unterworfen wurde . Diese grausame
Hinrichtung heißt „Ling -Sche ", was soviel bedeutet wie zer¬
schneiden. Es ist eine Art Vivisektion , bei der das Opfer durch
erfahrene Henker in einzelne Stücke zerschnitten wird , aber auf
solche Weise, Laß der Gemarterte mehrere Stunden lang bei
vollem Bewußtsein bleibt.

DM' Me Mell«W -WU
auf den 1> > Ilch erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger«
entgegengenommen.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Kür die Gestellung eines BühnenarrbauS an die

stLdt. Turnhalle, sowie für die Wiederinstandsetzung der¬
selben sind nachstehende Arbeiten im Einzelpreisverfahren
zu vergeben:

Ausbruch -, Grab-, Beton -, Maurer -,
Zimmer -, Schmied -, Flaschner-, Dach¬
decker-, Gipser-, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser- und Maler -Arbeiten.

Gleichzeitig ist die Schotterdeifuhr für die Straßen«
Unterhaltung der Stadtgemeinde im Akkord zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem Stadtbauamt
zur Einsichtnahme auf.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis Kreitag , de« IS . Septbr . 1924,
nachmittags5 Ahr, auf dem Stadtbauamt einzureichen.
Die Offertöffnung findet zur selben Zeit statt, wobei die
Beteiligten anwohnen können.

Die Zuschlagserteilung behält sich der Gemeinderat vor.
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Nevendürg, den 12. September 1924.
Stadtbauamt Staig er.

Den Kleinsten das Beste ! — sollte stets der Wahlspruch jeder
jungen Mutter sein. Für Säuglinge , aber auch für größere Kinder,
ist die Frage der täglichen Kost eine Lebensfrage. Fn der Wahl der
richtigen Nahrung muß die Mutter ganz sicher  gehen , wenn sie
ihr Kind in Gesundheit heranwachsen sehen will. Sie wird also gut
tun , gleich zu einem wissenschaftlich anerkannten , seit Jahrzehnten
bewährten Kindernährmittel zu greifen, wie es unstreitig Nestle's
Kindermehl ist. Nestle's Kindermehl enthält die für den kindlichen
Organismus wichtigsten und wertvollsten Nährstoffe — unverfälschte
Alpenmilch, Weizenmehl, Rohrzucker, Maltose und Vitamine — in
denkbar glücklicher Zusammensetzung, sowie vorzügliche Verdauungs¬
und Genußform . Nestle's Kindermehl ist in allen Apotheken und
Drogerien usw. für M . l,50 pro Originaldose erhältlich. Illustrierte
Broschüre kostenlos und unverbindlich durch „Linda "-GeseIIschaft
m. b. H .. Abt. 4, Berlin V 57.



Nttgebuiigo«n KimrdeitellM
hiefigen MchallsncMn.

Die
elektrische« Jnstollations -, Tapezierar-
beite « , die Holzfußböden «nd das Ver¬
lege » von Steinzeugplättchen ohne
Lieferung derselben

sind in Akkord zu vergeben.
Bedingungen und Kostenvoronschläge liegen auf dem

hiesigen Rathaus zur Einsichtnahme auf.
Angebote wollen bis 17. ds . Mts ., abends 7Uhr,

hierher eingereicht werden.
Den 11. September 1924.

Schultheißenamt.
Gemeinde Ottenhausen.

Zum Einbau einer Wohnung im Armenhaus und
Instandsetzung der Lehrerwohnung im alten Schulhauswerden die
Maurer-, Zimmer-, Gipser-, Schreiner-,

Maler- «nd Tapezierarbeiten
in Akkord vergeben.

Arbeitsbeschriebe sind vom Montag, den IS. dS. Mts .,
ab im Rathaus aufgelegt, woselbst die Angebote bis
spätestens Donnerstag , de« 18 d. Mts ., abends
S Uhr , abgegeben werden wollen.

Den 11. September 1924.
GemeinSerat.

Am Sonntag , den 14. Sept . findet im Gasthaus
-um »Adler" in Neuenbürg eine

KttslMlung-er Gipser-Innung
statt.

Tages 'Ordnnng : Wahl des Vorstandes.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht.

Der Obermeister.
Herrenal  b.

Am 13., 14. und 15. September findet das zweite
Motorrad-

«nd Automobil-Turnier
statt. Für die am Sonntag, den 14. ds. Mts., von morgens
7—10 Uhr stattfindende Zuverlässigkeitsfahrt auf den Dobel-
Start an der katholischen Kirche in Herrenalb, Ziel beim
Kilometerstein 5,6 vor Dobel, wird die Straße Von
Herrenalb « ach Dobel von vormittags 6—10 Uhr
fir Fußgänger und Fahrzeuge gesperrt. Kinder und
Haustiere find von der Fahrstrecke unbedingt fernzuhalten;
Hunde sind an der Leine zu führen. Die Zuschauer dürfen
in ihrem eigenen und im Interesse der Fahrer die Strecke
Nicht betreten und haben den Weisungen der Feuerwehr
und der Sportsleitung unbedingt Folge zu leisten. Für
alle Unfälle und Sachschäden, welche durch Betreten der
Fahrstrecke in der oben angegebenen Zeit der Absperrung
erfolgen sollten, lehnen wir jede Verantwortung ab.

Die Turnier -Leitung.

Kupfer-
Geschirr für Hotel- und Privatküchen, Waschkefsel,

Brennereien
fertigt nach Angabe in schönster Ausführung bei mäßigen
Preisen.

MUH. Wacksnhuth » Lalw.
Kupferschmiede, Telefon 142.

Ab SamStag prima erstklassiges

Mastochsensleisch
(Auslandsware)

daS Pfund zu 68 Pfennig empfiehlt
Karl Kilbrreisrn, MeMMNstN.

Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung
teile ich kurz mit, daß die Verleumdungen von seiten des
Herrn Glasermeisters Bentel  auf Unwahrheit beruhen,
da meine Arbeit beim Schulhaus Dennach von einer un¬
parteiischen Kommission kontrolliert wurde, wobei bloß einige
kleine Mängel beanstandet wurden, welche in einer Stunde
erledigt sind, während man bei Herrn Bentel auf viel größere
Fehler gestoßen ist, welche nicht mehr gut gemacht werden
können; alles andere wird er durch die Kommission erfahren.
Im übrigen werde ich die Sache dem Gericht übergeben;
die Verleumdung dauert jetzt ein Jahr , da er überall Briefe
hinschreibt.

Karl Krantz, Vlasermeister, Neuenbürg.
Es sind in letzter Zeit verschiedene Verdächtigungen und

unwahre Gerüchte über mich in Umlauf gesetzt worden, deren
Urheber ich noch nicht sicher feststellen konnte.

Ich warne hiemit vor weiterer Verbreitung und setze
demjenigen, der mir den Urheber der Verleumdungen
namhaft machen kann, eine Belohnung von 50.— ^ ans.

Bauamtswerkmeister Marquardt.
Neuenbürg, 12. September 1924.

Winter-IGSnIsI
VON 13 . - bis 3 S . -

Wintsr-NIsillsr
VON S - bis SO . -

Ls kTOUHimori NUI * OSLLS SsokisrH
surr,

Willi.Könl§,Hervsnalb.

B rr kensel d.
«inen schönen, 6 Monatalten

LlllMM
(rehfarbig), prämierter«. Ab.
stammung, hat zu verkaufen
Rob . Eifeie , Kirchweg Lg

Grunbach.
Fehlerfreie gute

samt 2_
verkauft weil entbehrlich

Hans 88.

Gut erhalt, poliert. Büffet,
hell pol. Vertiko , Plüsch-
Diwan , Polfter -Seffel,
großer 2tür.Kleid «rfchra «k,
eintüriger Schrank , polierte
Kommode , vollst. Bett,
Bettstellen , Polsterröste,
Wollmatratze «, Vifen-
dettstelle , versch. Tische,
Stühle , lAliegenfchränk-
che« , gut erhalt. Singer-
Nähmaschine.

Müöelhaadlnvg Schüttle.
An- und Verkaufsgeschäft,

Bkorstbeim.
Dillsteinnstr. 18, Telef. 2165.

Engelsbrand.
Wegen Entbehrlichkeit eine

schöne 24 Wochen trächtige

(gute Milchrasse) zu verkaufen.
Rudolf Tchaible.

Neuer

bester Sprechapparat, Marke
Resonaphon, mit Platten zu
verkaufen.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle erbeten.

fichrrsWinmir
Biele Aufträge und Nachbestel¬

lungen sind der beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und anerkannt

guten Ware!
Machen Sie einen Versuch!
Fahrradschläuche 95 Pfg ..
extra prima Qualität I .IS, 1.35 rot,

extra prima Qualität 1.65.
Fahrradmäntel 2.75, 2.95,
prima Qualität 3 50, 3.95,
extra prima Qual. 4.26,4 50,

GkbiWMiltklL7,
extra prima Mk . 4.75 und 5.30

Fahrräder»
Nähmaschinen»

Katalog gratis.

HilSssheim 19H.
Versand nur gegen Nachnahme!

Im Auftrag zu verkaufen:
Sehr schönes erstklassiges

l
mit Patentrösten und Woll-
matratzen, sowie ein
KW md ßredkn?
mit Ausziehtisch und4Stühlen.
Möbelhandlg . Schöttl - ,
An- und Verkaufsgeschäft,

Bkorrbeim.
Dillsteinerstr. 18, Telef. 2165.

Achtung! Auf vielseitiges Verlangen!

HlldslNl's Me Arm-SA
in Neuenbürg ans dem Turnplatz

Heute abend 8 Uhr
unwiderruflich letzte

Dank- «. Abschieds-Vorstellung
mit Riefen.Brillant.Feuerwerk auf dem hohen Seile.

Zu dieser unwiderruflich letzten Dank- und Abschieds-
Vorstellung ladet ergebenst ein:

vio Dil ' SlTllOIl.
Neuenbürg.

Kuzerti«ReK.Mrch
am Samstag, den 13.Sept». abs Uhr aüeads«ad Sonntag,
de«14.Sept..Frühschoppen vonu—1Uhr«.ad4Uhr nachm.

der

Schlierst« SSM. Hais Hofrichter.
SiSele Nlu« K»

Gesang» Schuhplattler , Humor
Zu zahlreichem Besuch ladet ein As « »«.

Damen-Hüte
Die neuen Formen
zum Umpressen der
Filz- u. Velourhüte
sind ein getroffen!

Sefchv. Gat««»». Pforzheim,
Westliche 28.

Neuenbürg —Deuuach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonutag , de« 14 . September 1V24,

im Gasthaus zum „Hirsch" i« Deuuach
stattfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Schmib,
Sohn des Karl Schmid, Werkmeisters, Neuenbürg.

Krievrike Galt,
Tochter des Friedrich Gall, Sägers, Dennach.

Kirchgang 11 Uhr in Dennach.

70 ^ an
Keruleder -Sohle«

je nach Größe pro Paar . . von
Gummi -Sohle«

Gummi -Absätze
je nach Größe pro Paar . . von v an

sowie fämtliche Artikel für de» Tchuhbedarf.
Fenster-Leder

in allen Größen und Preislagen.
Wiever -Berkäufer erhalte » Rabatt.

L , pforrkelm,
Leder- und Schuhbedarfs-Artikel,

gegründet 1884,
Bahnhofsplatz 4 (gegenüber dem Bahnhof),

Große Gerberstraße 18.

Wer onkanlkkiM. muß inseriere«.
11. September IS24.

Toldanleihe . . .
3"/. Dt .Reichsanl.1-,. » ..
5°,. „
Z»/»-/« WUrtt.

Staatsanleihe.
4->/,W .Staatsanl.
5»,, Sudd . Fest-

mertbank Obl.
5»/, Badische

Kohlcnanieihe.
S°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Dlsconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Lredit-

bank Akt. . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt. . . .
apag Akt . . . .
^ordd.LloydAkt.

Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E .G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. VorigKurs Kurs Kurs Kurs
91-/4 91-/4 Benz Akt. - .6

11.6
4

1,900 1,825 Buderus Akt. . . 11-/,1,450 1,50 Charlottenburger
1,040 0,950 Wasser Akt . . . 2L°/s 22

Daiml . Mot . Akt.
Gaggennu

3 3

Eisen Akt. . .
Germania

6-/4 6-/»

1.8 l ' /4 Linoleum Akt. 9,5 S.3
Harp .Bergb .Akt. 68'/» 68

10,2 Höchst.Farb .Akt. 13'/, 13-/«
Zunghans Akt. . 8-/4 8-/.

10,6 10'/-
Köln-Rottm .Akt.
Kollmar ä Jour-

9,l sv.
dan Akt. . . . 19' /4 19

11,6
44,5

11.6
44-/.

Körting Tebr.Akt. 6,8 8,5
Laurnhütte Akt. . 6.8 6°/»
Maqirus Akt. . . 2 2

2.3 2'/. Mansfeld Akt. . 3.9 3-/,
N .S .U. Akt. . . . — 4.6

<r Z NeckarwerkeAkt. 5.9 5.9
25-/. 2^ Inl . Eichel Akt . . 4l 4

5.7
39

Salz .Heilbr. Akt. 1.7 22
39.5
46-/4
K3,, !

Etuttg .Zuck. Akt. 3.4 3,4
47.5Q

Württ .Elekt.Akt.
Zellstoff

4V» 4.5

16°/» !6-/. Waldhof Akt. . 10'/. 10,3
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